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und dıe in den etzten Jahren belastenden pannungen folglich auch ausgeblendet bleiben Kap.
ist In seiner Zusammenstellung VON einschlägıgen römıschen Verlautbarungen seIit Vatıcanum 11
her eın Stück Fleißarbeıit, be1 dem der konkrete Weltbezug ausfällt. Das gılt auch für Kap 9 das
VO kırchlichen Selbstbewußtsein in der aC handelt Als Zielvorstellung trıtt In Kap ıne
Gemeinschaft VO  —; Kırchen in den Blıck, die sıch durch inkulturierten Glauben unterscheıden. Pro-
blembewußtseıin ist eın VOI innerkiıirchliıchen Entwıcklungen und außerkirchlichen Momenten
geprägtes Bewußtseın. WOo das Problembewußtsein halbıert 1Sst, können leider er
Sorgsamkeıt ın der behandelten Hälfte dıe gemachten Einsıchten kaum greifen.
Bonn Hans Waldenfels
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Miıt diıesem and eröffnet die Theologische Fakultät der Freıen Universıität Amsterdam ıne CUu«c

Reihe ZU ema Currents of Encounter: Studies the Contact hetween Christianity and Other
Religions, Beliefs, and Cultures. Bd. 1 faßt dıe Vorträge eines Symposiums ZU ema dQus dem
Jahre 198% DIie Beıiträge sınd unter We1 Rücksichten zusammengefaßt: e1l Annähe-
b die Phänomene des Synkretismus, eıl I1 Fallbeispiele interrel1ıg1öser Begegnung und
des Synkretismus. Das Schwergewicht 1eg! auf dem eıl e In dem zunächst die Frage der Defini1-
t1o0n VON Synkretismus DROOGERS) behandelt wird, ann In der Abfolge der Beıträge das Ver-
hältnıs VON Synkretismus und Dıalog phılosophisch H.M. VROOM) und christlich-ökumenisch
R'  9 das Pro und (0) 81 In den bıblıschen Voraussetzungen (A. WESSELS), die interrel1g1Öö-

Normativıtät, erläutert Phänomen der eılıgen CNrıtften (R. FERNHOUT), der Dıalog der Be-
rührungspunkte als nnäherung den interrelıg1ösen Dıalog IJEDMAN). Für ef1-
nıtıonsversuch ist das FElement der Ontestation bedeutsam ach ıhm reicht weder dıe subjektive
Feststellung einer ıllegıtımen Vermischung och dıie objektive Beobachtung der Koexistenz einan-
der rTemder emente aus Ihm geht be1 der Forschung dıe Frage, ın welchem Maße dıe 1InN-
terrelıg1öse Interpenetration, die in einem Studium geht, bezeugt ist und VO:  — WC Auf diese
Weıise gewınnt einen breıiteren Spielraum der Erkenntnis, aber auch der Beurteijlung. Um dıie Br-
öffnung eines Spielraumes geht dann 1m Anschluß den einführenden Aufsatz uch den
nachfolgenden, :elatıv kurzen Ausführungen. Dıie Teıilstudien des e1ls I1 sınd 1er N1IC. AauS-
führliıcher referleren. Ihre /usammenstellung erg1ıbt sıch mehr oder minder zufällig dQus den 111
teressensgebileten der Teiılnehmer des 5ymposiums. Kın Beıtrag stammt aus dem islamıschen Be-
reich, wel weıtere aus dem afrıkanıschen Raum. 1. VPETTER prüft B.Cobbs Einstellung ZUT Be-
SCRHNUNS mıt dem Buddhismus, H. KAMSTRA das anomen der japanıschen Religiosıität. lle
übrıgen Beıträge dieses e1ls die Häilfte der zehn sınd dem Hınduismus gew1ıdmet. Im kur-
zen abschliıeßenden eıl 111 rekapıtuliert ULDER das Ergebnis, das letztliıch weniger In der
Lösung als ın der Beschreibung eines TODIeEmMS besteht. Dazu gehö die Beobachtung, daß die
christlıche Theologıe In iıhrer Systematık immer wen1ger der Begegnung mıt anderen Relıgionen
ausweıchen kann und daß dıe Trage nach der Heılserlangung sıch NEU stellt. In den Religionen stellt
sıch die rage ach eıl und Unheil Relıgionen siınd aufgrund dieser rage ihrerseits ZU nla|
VON Dısharmonie und Leiden In der Welt geworden. eıl und ahrheı sınd nıcht einfach den-
tisch. Von Beobachtungen dieser AQus ist weıterzudenken.
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